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Energie

lieber die Verwendung der Elektri­
zität bei der Papierfabrikation.

Gelegentlich der letzten Jahresversammlung der 
Vereinigung amerikanischer l’apier- und PapierstolV- 
lahiikanlen. welche am lf>. und 17. Februar d. .1. in 
Nuw-W ork tagte, wurden nach dem Henriit der dorti­
gen Fachpresse mehrere sehr interessante und zeit- 
grinnsse Vorträge über die Verwendung elektrischer 
luiergie bei der Fabrikalion gehalten. Dampf-, Wasser- 
ni|J elektrische Kralt wurden von kompetenten und 
ntd der I Taxis durchaus vertrauten Fachmännern 
emander gegenübergestellt und in eingehender und 
unparteiischer Weise besproehen.

• has. F. Scott machte zunächsl die überraschende 
•\lr I heilung. dass die Herstellung von Papier und Papir- 

111 1,1'll Vereinigten Staaten Amerikas und Canada 
" "'udie 1 Million Pferdekräfle erfordert. Zum Antrieb 

MM,'n bis jetzt last nur Dampf- und Wasserkraft ver­

wendet worden. Die Vorzüge der elektrischen ___ G..
bei der Papierfabrikation lägen jedoch so klar auf der 
Hand, dass dieselbe die beiden Hivalen sehr bald ver­
drängt haben würde. Die Maschine, welche die Pumpen 
zerschneidet, der langsam rotirende Ívessel, in wel­
chem die zerkleinerten Lumpen gekocht werden, das 
Zersägen, Abschälen und Zerschneiden des Holzes in 
kleine Spähne — sie bilden eine Anzahl besonderer 
\ erfahren, hei welchen der Elektromotor vorzügliche 
Dienste leistet. Da die für die einzelnen Verrichtungen 
erforderliche Energie in sehr weiten Grenzen — von 
einigen I'S bis zu mehreren 100 PS — schwankt, da 
ferner die Belastung während der ganzen Dauer des 
Betriebes ziemlich konstant bleibt und besonders in 
den grösseren Papierfabriken die erzeugte Anlriebs- 
kralt über einen grösseren FJächenraum vertheilt wer­
den muss, welcher I instand eine starke Wellentrans­
mission, viele Getriebe und Hiemenübertragungen noth- 
u endig macht, so stellen sich hier die Bedingungen 
ihr die Linthhrung des elektrischen Betriebes besonders 
günstig.

Dr. Louis Bell setzte Folgendes auseinander: Fine 
grosse Anzahl Papierfabriken stehen vor dem Dilemma, 
hohe Frachtkosten für die Herbeischalfung des Ivdi- 
materials zu zahlen, oder die erforderliche Dampfkraft 
mit theneren Kohlen erzeugen zu müssen. Sofern bei 
der Fabrikation Dampf gebraucht wird, ist es üblich 
einen I heil der Anlage, speziell die Fourdrinier- 
Maschinen mit Dampfmaschinen anzutreiben und den 
Abdampf für Heizzwecke zu verwenden. Ls sei nun 
aber mit starkem Nachdruck der sehr verbreiteten 
Ansicht entgegenzutreten, dass der auf diese Weise 
erzeugte Dampf billig sei. Die Verwendung von Dampf­
maschinen sei an und für sich schon unökonomisch
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aber noch viel unrationeller wäre es für Heizzwecke 
Dampf bei hohem Druck zu erzeugen und den letzteren 
dann wieder mittels eines kostspieligen Reduklions- 
venlils herabzusetzen. Kr behaupte, dass die Kosten für 
Heizmaterial auf diese Weise, d. h. bei Donutzung von 
Dampfmaschinen ohne Kondensation, sich verdoppelten: 
Kondensationsmaschinen machten allerdings den Betrieb 
nach dieser Dichtung hin etwas billiger. Forsche man 
aber nach dem Nutzeffekt der zur Beizung erzeugten 
Dampkraft, so würde man zu einem sehr ungünstigen 
üesnltat gelangen.

Um einen vielseitigen (Gebrauch von der elektri­
schen Energie bei der Papier fabrikál ion machen zu 
können, muss man vor allem sein Augenmerk auf die 
(lewinnung einer billigen Antriebskraft durch Ausnut­
zung von Wasserkräften richten, indem man Papier- 
labriken an Flussläufen, in der Nähe von Wasserfällen 
oder anderen vorlhei lliaft gelegenen Funkten, wo 
ausserdem die Heran Schaffung des Rohmaterials und j 
die Verfrachtung des Fabrikats keine Schwierigkeiten ; 
bietet, errichten. Es soll jedoch besonders) hervorgeho­
ben werden, dass nun die auf solche Weise über­
tragene elektrische Kraft nicht in allen Fällen unbedingt 
billiger als die Dampfkraft sein muss. Nach den bis j 
jetzt gemachten Erfahrungen lässt sich aber mit gutem 
Recht die Behauptung aufstellen, dass bei einer belie­
bigen Anlage, welche die Kohlen mit 3 Dollar die 
Tonne kaufen muss, die elektrische Kraftübertragung 
mit einer Leistung von 500 PS oder darüber, welcher 
eine Wasserkraft innerhalb einer Entfernung von 
21 km zur Verfügung steht, sich jedenfalls bezahlt 
machen wird. Da sich dieser Schluss auf industrielle 
Etablissements der verschiedensten Zwecke bezieht, so 
gilt er auch für die Papierfabriken: hier liegen aber 
die Verhältnisse insofern noch wesentlich günstiger, 
als der Betrieb oft ununterbrochen 24 Stunden an dauert 
und somit eine vortheilhafte Ausnutzung der erzeugten 
Energie bei konstanter Belastung der Maschinen ermög­
licht wird.

Gegenwärtig befinden sich in Amerika über 100 
elektrische Kraftübertragunsanlagen, welche Wasser­
kräfte zum Antrieb verwenden und von denen eine 
Anzahl schon 5 Jahre und darüber im Betriebe sind; 
es sei aber noch kein einziger Fall bekannt geworden, 
in welchem eine von diesen Einrichtungen nicht im 
Stande gewesen sei, die Konkurrenz mit der Dampf­
kraft aufzunehmen, mit Ausnahme einiger sehr grossen 
mit Dampf betriebenen Werke. Die elektrische Kraft­
übertragung habe sowohl bezüglich der Kosten wie der 
Zuverlässigkeit (welch, letztere in vielen Industriezwei­
gen ausserordentlich wichtig sei) gleichgünstige Erfolge 
aufzuweisen, ln Gegenden, in welchen Papierfabriken 
vorzugsweise errichtet werden, sind Wasserkräfte im 
allgemeinen billiger zu haben als in der Nähe von 
Städten, welche selbst gute Absatzgebiete für dieselben 
in sich schliessen. Mit Genugthuung kann ferner kon- 
sfatirt werden, dass die betreffenden Berichte über die

kleine Anzahl von Papierfabriken, welche den elektri­
schen Betrieb schon eingeführt haben, durchaus günstig 
lauten, und die Erfolge den Erwartungen, welche man 
daran geknüpft hatte, entsprechen. I nter den jetzigen 
Verhältnissen handelt es sich bei der Errichtung einer 
elek Irischen Kraflübertragungsanlage durchaus nicht 
mehr um ein etwaiges Experiment, dessen Gelingen 
zweifelhaft ist. Die elektrischen Apparate, welche 
augenblicklich angefertigt werden, sind ebenso leicht 
zu bedienen und ebenso zuverlässig, wie die bei einer 
Dampfmaschine verwendeten. Bis vor 3 oder i Jahren 
würde man allerdings noch gezögert haben eine V as- 
serkrai't zum Antriebe in einem industriellen Etablis­
sement. bei welchem die Maschinen eine gleichmässige 
Geschwindigkeit bei verschiedener Belastung erfordern 
zu empfehlen: jetzt dagegen sind rfurbinenregulatoron 
allgemein in Gebrauch, dieselben halten die l mdrehungs- 
gesehwindigkeil der Wasserräder mit derselben Exakt­
heit. konstant, wie die entsprechenden Apparate bei den 
Dampfmaschinen. Es gibt wenig Betriebe, bei welchen 
auf die Gleichmässigkeit der Umdrehung ein so hohes 
Gewicht gelegt wird, wie in den Baumwollspinnereien: 
von diesen verwenden jetzt etwa ß grosse Fabriken 
zum Antriebe ausschliesslich elektrische Energie, welche 
ihnen mittels Kraftübertragung zugeführt wird. Auch 
hier ist man mit dem Erfolge zufrieden, und in den 
bezüglichen Berichten wird bestätigt, dass der elektrische 
Betrieb billiger sei.

Zur besseren Veranschaulichung der pekuniären 
Frage empfiehlt es sich, die Vorzüge einer elektrischen 
Anlage an einem Beispiel zu erläutern. Man nehme 
an, dass eine Papierfabrik eine Belriebskrafl von 1000 
PS, welche für die verschiedenen Zwecke verwendet 
werden soll, erfordert. An den Fabrikgebäuden führt 
ein Fluss vorüber, welcher jedoch nur die für die 
üblichen Arbeiten nothwendige Wassermenge liefern 
kann. In einer Entfernung von IG km von der Fabrik 
befindet sich eine genügende Wasserkraft, deren Aus­
nutzungsrecht man ohne erhebliche Kosten erwerben 
kann. Welche Kosten wird die Errichtung einer elek­
trischen Anlage, welche von hier aus die Energie nach 
der Papierfabrik übertragen soll, verursachen?

Fasst man zunächst die Kraftstation ins Auge, 
so wird dieselbe für eine Leistung von 1000 Kilowatt 
eingerichtet werden müssen; ausserdem ist ein Strom­
erzeuger als Reserve aufzustellen. Es empfiehlt sich 
daher die Anschaffung von drei direkt gekuppelten 
500 Kilowatt-Dynamos, falls die Umdrehungsgeschwin­
digkeit der Turbinen die direkte Verbindung gestaltet. 
Der Preis für diese Maschine wird sich, komplett mit 
vollkommener Ausrüstung und mit einer Wickelung 
für eine Spannung von 5000 bis 0000 Voll einschliess­
lich Installation, auf nicht mehr als 10.000 Dollar 
stellen. Es ist fast überflüssig zu bemerken, dass für 
eine Kraftübertragung auf eine solche Entfernung stets 
ein Mehrphasenstrom-System zur Anwendung kommen 
muss. Gegenwärtig ist man für die Benutzung von

Keiler & Roszner
Maschinen-Fabrik

Budapest, Váczi«ut 34.

erzeugen Dampfmaschinen neuester Systeme 
in allen Grössen, von 6 bis 100 Pferdekraft 
stets am Lager vorräthig; sowie Transmis 
sionen, Riemscheiben-Lager, Pumpenanlagen, 
wie überhaupt alle ins Maschinenfach ein 
schlagenden Artikel. Fachgemässe Anfragen 
werden bereitwilligst beantwortet, sowie auch 

Pläne u Kostenüberschläge ertheilt.
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Slromcrzeugern mil hoher Spannung, welche direkt 
11 der Fernleitung verbunden werden, nicht sehr ein- 

.iviiuinmen; man kann aber Dynamos mit niedriger 
;m'miming nebst den entsprechenden Transformatoren.
.\.|cho die Spannung erhöhen, fast zu demselben Preise 

(,, hi-llen. Jedenfalls sind in der Fabrik Fm former aufzu- 
welche die hohe Spannung in eine niedrige 

hcrabsetzen, und deren Preis 5000 bis (*>000 Dollar. 
ni,-)it übersteigt. Die zur Verfügung stehende Energie 
vul) 1000 PS wird nun für verschiedenen Zwecke in 

Fabrik derart veri heilt, dass man eine Anzahl 
j-pjiier Elektromotoren mit einer Leistung von je 
100 PS oder darüber aufstellt, welche 15.000 bis 20.000 
Dollar kosten. Die Fernleitung, deren Spannungsverlust 
auf 10 bis 12" n zu schätzen ist. lässt sich mit einem 
Kostenaufwand von 20.000 Dollar errichten. Alles 
ziisummengenommen — die Maschinen an beiden Enden 
der Fernleitung, diese selbst, ferner die erforderlichen 
Del>;hide — kann die gesummte Anlage für einen Preis 
von 80.000 Dollar fertiggestellt werden; unter günstigen 
Verhältnissen wird diese Summe nicht erforderlich sein.

Die Kosten für die Erwerbung des Wasseraus- 
luilzungsrcchtcs sowie für die hydraulischen Anlagen 
bilden den am schwersten zu bestimmenden Faktor 
bei einem nur angenommenen Beispiel, wie es hier 
der f all ist. Dieselben können auf 25 bis 00 Doll, pro 
PS und Jahr sinken, aber auch andererseits auf 150 
bis 20<) Doll, steigen: man wähle daher einen Durch­
schnittspreis von 75 Doll, pro PS. wie er in Gegenden, 
wo die Wasserkräfte noch keinen künstlichen Werth 
besitzen, üblich ist. Da sich der letzte Posten nur 
ganz oberflächlich bestimmen lässt, so verdoppele 
man die oben für die elektrische Einrichtung zusam­
mengestellte Summe von 80.000 Doll, und betrachte die 
auf diese Weise erhaltenen 100.000 Doll, als Gesammt- 
kosLen für die zu errichtende Anlage. I )ie Summe ist sicher­
lich nicht zu niedrig bemessen, zumal Beispiele aus 
der Praxis wesentlich niedrigere Anlagekosten aufweisen.

I m festzustellen, welche laufenden Ausgaben die 
fertige Anlage erfordert, bringe man die Zinsen für das 
investirle Kapital mit 0% und für Amortisation, Ab­
schreibungen und Neuanschaffungen i"/0 in Anschlag; 
hierzu kommen 2° j, für Versicherung und Steuern. Die 
au.' diesen Prozentsätzen berechnete Summe beläuft 
■'i. b nul 21.000 Doll, jährlich. Ferner sind in Kechnung 
zu ziehen: Arbeitslöhne für 8 Mann und Gespann 
zusammen 0500 Doll., für diverse Eieferungen und
;d '-mm ei ne l uterhall ungskoslen 5000 Doll. Alles zusam- | 

ungerechnet, erhält man die Summe von 33.100 Doll.
die jährliche Gesammtausgabe für die elektrische 

f;|ge mit einer Eeistumg von 10HO PS bei einer
e ben Betriebsdauer von 2 r Stunden, wonach sich 
Bferdekraft jährlich auf 558,10 Doll, stellt.

M iirde man eine entsprechende Anlage1 mit
ü'lbetrieb errichten, so würde die1 Summe von

ILII. bei einem Kohlenpreis von 55 Doll, die Tonne

Szireii Imre
i'sfc miß. dltcfcill- und zJiic/iQlzoaarcn-

faßriR
■Napest, VII., Garaygasse Nr. 40.

sich verdoppeln, falls man Dampfmaschinen ohne Kon­
densation verwenden sollte; selbst bei Aufstellung von 
erstklassigen Modellen würden die Kosten nur wenig- 
unter 50 Doll, sinken. Mit anderen Worten: die jähr­
liche Nettoersparniss beläuft sich bei der angenomme­
nen elektrischen Kraftübertragungsanlage auf 15.000 
bis 50.000 Doll., eine Summe, welche unter den bei 
der Papierfabriken obwaltenden Verhältnissen nicht 
selten überschritten werden dürfte.

Aus den Vorträgen und der darauf folgenden 
Diskussion lässt sich der Schluss ziehen, dass sich der 
Elektrotechnik bei der Papierfabrikation ein grosses 
Gebiet für weitere Thätigkeit eröffnet hat.

Leerung und Reinigung der Dampfkessel nach dem 
Erkalten zur Verhinderung der Kesselsteinbildung,

Man hat sich schon viel Mühe gegeben, das feste 
Anlegen der sich aus dem Wasser niederschlagenden 
Salze an die Kessel wände zu verhindern, und alle die 
sogenannten Kesselsteinmittel haben diesen Zweck, 
aber ohne ihn vollständig erreichen zu können, weshalb 
es immer noch rationeller und richtiger ist, das Speise­
wasser vorher zu reinigen, sodass derartige Körper gar 
nicht in den Kessel gelangen.

Während einiger Jahre wird in Amiens ein ande­
res Verfahren ausgeführt, welches die Anwendung eines 
jeden Verhinderungsmittels, sowie eine vorherige Was­
serreinigung unnöthig macht. Dieses von Savreux 
eingeführte Verfahren besteht in der Hauptsache darin, 
eine möglichst langsame Abkühlung des zu reinigenden 
Kessels statt finden zu lassen, wobei das Wasser beim 
nachherigen Beeren die meisten niedergeschlagenen 
Stoffe mitnimmt, während diejenigen, die Zurückbleiben, 
nur lose an den Kesselwänden haften und durch ein­
faches Abkratzen entfernt werden können, sobald keine 
Hitze mehr von aussen ihr Trocknen und Anhaften 
verursacht. Aber es ging mit diesem Verfahren, wie 
mit anderen, an deren Bekanntwerden Niemand 
speziell interessirt ist; die Beschreibung, welche auf 
dem Kongresse der Ingenieure der Kesselüberwachungs­
vereine gemacht wurde, beachtete man weiter nicht.

Die Anwendung des Verfahrens hängt von zwei 
I msländen ab, welche nicht immer vorhanden sind, 
und zwar von der Möglichkeit, die Kessel ohne Druck 
zu entleeren, wobei dieselben hinreichend hoch Hegen 
müssen, und vom Vorhandensein eines Beservekessels 
da der zu reinigende wenigstens acht Tage abkühlen 
muss.

Dadurch ist diese Anwendung allerdings etwas 
beschränkt, aber sonst bewährt sie sich vollständig, so 
seit ca. drei Jahren bei den Kesseln der «Soriéit1 
Kin Ívre d'Amiens». Hier wird die Dampfproduktion von 
acht zylindrischen Kesseln, jeder mit drei Siedern und 
einem Vorwärmer oder Economiser von Green besorgt.

Erzeugt alle Gattungen Uletaliwaareii, wie 
rariiissciistaiujcn u. Trä(jer, Teppiehstan- 
jien sammt Kloben, 15a<lei>attevien, Urause- 
arnic, Waschtische, Handtuchhalter etc
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Schaufenster-Einrichtungen für alle Branchen,
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\ls man den ersten Versuch nach der Erkaltung 
machte, war das Resultat nicht zufriedenstellend, weil 
sich der Kessel durch seine Einmauerung zwischen den 
in llelrieb befindlichen nicht hinreichend abgekühlt 
hatte. Darauf versuchte man das Verfahren an dem 
Kessel Nr. I. welcher am Ende der Batterie einge­
mauert ist. Nach acht Tagen war das Wasser hin­
reichend kalt, worauf man den Kessel leerte: die 
Bein'mumg des 1 lauptkessels ging ohne Schwierigkeit 
vor sich, aber die Niederschläge hafteten fest in den 
Siedern. Bei dem Kessel Nr. 2 ergab sich dasselbe 
Resultat.

Bei dem Kessel Nr. M leerte man den Haupt- 
kessei zuerst, worauf man den Bahn schloss und diesen 
Kesseltheil auskralzte, wobei sich Stücke von allem 
Kesselsteine unter dem Schlamm fanden. Darauf wurden 
die drei Sieder auf einmal geleert: der erste reinigte 
sich leicht, und zeigten sich auch Stücke alten Kessel­
steins in dem Schlamme, aber in den zwei anderen 
Siedern hatte sich der Niederschlag schon eine halbe 
Stunde nach der Leerung verhärtet. Beim Kessel Nr. Í 
benutzte man die gemachte Erfahrung, indem man den 
1 lauptzylinder zuerst leerte und sofort reinigte, dann 
die Sieder einen nach dem anderen: man theilte also 
das Verfahren in vier Theile, und behandelte jeden 
Kesselt heil für sich, das Resultat war so zufriedenstel­
lend, dass man fernerhin sämmtliche Kessel auf diese 
Art reinigte.

Bei diesen Versuchen wurde also die Thalsache 
festgestellt, dass sich eine viertel Stunde nach der 
Eeerung die Niederschläge schon weniger gut lösten 
und dass sie sich, wenn sie eine halbe Stunde trocken 
gelegen hatten, verhärteten und fest an die Bleche 
legten. Die richtig gemachte Reinigung im kalten 
Zustande verhinderte also nicht allein die Bildung 
neuen Kesselsteines, sondern beförderte auch die Ab­
lösung des allen, ohne denselben abpicken zu müssen, 
was den Kesseln stets schadet.

Von dem Jahre 1895 an unternahm man eine 
neue Art der Reinigung, indem man die Abkühlung 
der Kessel durch Kühen mit kaltem Wasser zu be­
schleunigen suchte, und dieses drei Tage darauf 
wiederholte, sodann leerte man jeden Kessel theil be­
sonders. dem man die Reinigung unmittelbar folgen 
hess. Das Resultat war sehr gut, ein einfaches Aus­
kratzen genügte, um dem Schlamm und die alten 
Inkrustationen zu entfernen, nur die früheren Ablage­
rungen um die Nietenknöpfe musste von 1 land gelöst 
werden. Ende desselben Jahres wurde eine drifte Rei­
nigung nach derselben Methode vorgenommen, und | 
dabei konstatáld, dass ein Abklopfen ganz überflüs­
sig war.

Im Jahre 1897 unterliess man die Leerung, 
gefolgt von unmittelbarer Füllung mit kaltem Wasser, 
welches der Vernietung schädlich sein kann, indem 
man das Wasser nach und nach erneuerte. Samstags 
Abends hörte man auf zu feuern, den darauffolgenden 
Dienstag Hess man während zweier Stunden so viel 
kaltes Wasser zu. als durch die geöffneten Hähne 
ablief, so dass der Wasserstand im Bohre gleich blich, 
Donnerslag Abends erneuerte man das Wasser zum 
zweiten Male und Samstags zum dritten Male, worauf 
endlich Sonntags Morgens die Leerung und darauffol­
gende Beinigung der einzelnen KesselIheile nacheinan­
der erfolgte. Die zweistündige Wassererneuerung kos­
tete ca. 20 chm. jeder KesselIheil empfing also in drei 
Perioden zwischen drei und fünfmal seinen Inhalt an 
frischem Wasser. Das I! esu Itat war sehr zufriedenstel­
lend. indem beinahe kein Bückstandauf den Blechen blieb.

Die verwendeten Werkzeuge waren sehr einfach, 
sie bestanden aus einer Kratze von Stahlblech und 
einem Holze, welches einen 7 m langen Stiel hatte, 
um den Schlamm bis au die Mannlöcher der Sieder 
zu bringen. Man verwendete drei Mann zur Beinigung, 
den Heizer und zwei Taglöhner; zwei besorgten die 
Wegschafhing der Flugasche und die äussere Reinigung 
der Bleche neben ihren gewöhnlichen Arbeiten, der 
dritte Taglöhner wurde nur bei der inneren Beinigung 
am Sonntag Morgen verwendet.

Hie für diese Beinigung, welche also wenig Kosten 
verursacht, zu befolgenden Vorschriften sind: 1. Voll­
ständige Abkühlung der Kessel, bevor sie geleert 
werden. 2. Auslugen oder Auskratzen des Schlammes, 
bevor er sich auf den Blechen fest ablagern kann.

Dieses bewirkt man folgendermassen: Sieht der 
Kessel allein, lässt man ihn sich während ca. acht 'Ta­
gen abkühlen, während bei einer Anzahl nebeneinander 
eingemauerten Kesseln dieses nicht so schnell geht. 
Die äussere Reinigung hat gegen den vierten 'lag statt­
zufinden. Man kann die Abkühlung beschleunigen, 
indem man soviel kaltes Wasser nachpumpt, als wie 
durch die Ablasshähne zuläuft, so dass der \\ asserstand 
derselbe bleibt. Je nach Bedürfniss hat dieses am dritten, 

j fünften und siebenten Tage, jedesmal ca. 1 bis 2 Stunden 
I je nach der Kesselgrösse zu geschehen.

Am achten Tage erfolgt die Leerung, und zwar, 
wenn ein Kessel aus mehreren Theilen besteht, für 
jeden Theil für sich, und unmittelbar darauf die 
Beinigung, welche in einer halben Stunde beendigt sein 
muss. Der flüssige Schlamm muss sobald als möglich ent­
fernt und von den Blechen abgekratzt werden. Handelt es 
sich um Siederohrkessel, so müssen die Böhren abgewa­
schen und, wenn möglich, auch abgekratzt werden. Der 
Erfolg der Beinigung hängt von deren Schnelligkeit ab : hat 
der Schlamm Zeit zu trocknen, so wird er hart und 
legt sich fest an die Bleche. Wird das Verfahren gut 
durchgeführt, so gibt es nicht allein keinen Kesselstein, 
sondern auch etwa vorhandener älterer wird abgelöst 
und kann mit dem Schlamme nach und nach entfernt 
werden.

Diese Methode kann natürlich nur bei nicht oder 
nur wenig unlerdem Boden liegenden Kesseln angewendet 
werden, wo das Wasser ohne Druck ablaufen kann, 
auch muss man einen Reservekessel haben, wie dieses 
bei grösseren Betrieben meistens der Fall ist. Es 
empfiehlt sich also, dieses neue Verfahren, welches 
wenig kostspielig ist und alle Kesselsteinmittel ti bér­
li iissig macht, dabei aber die Kessel sehr schont, überall 
da einzuführen, wo es die 1 Anstände erlauben.

Regulirbarer Gas-Heiz- und Koch- 
Apparat „Aequator“.

Der regul ii'barc Gas-Heiz- und Koch-Apparat 
: A equator» ermöglicht in sein' einfacher und voll­
kommen gefahrloser Weise die Ausnützung des Gases 
zum Beizen und Kochen. Diese Vorrichtung kann leicht 
von jedermann an vorhandene Gaslampen angebracht 
werden und ist sehr einfach zu handhaben. Im Ge­
brauche verursacht dieser Apparat weder Buss noch 
üblen Geruch. Her «A equator», welcher von der 
Lampen-und Mclalldruck waarenfabrik Arit N Fr icke, 
Hurl in S. ()., erzeugt wird, kann hei u auf jedes vor­
handene Gasgewinde aufgesrhraubt und somit gegen 
vorhandene Gaslampen je nach Bedarf, ob man die
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I.ritimg zur Beleuchtung oder zur Beheizung benutzen 
will, ausgewechsell werden.

Der Verbrauch ist pro Stunde ca. 2001 (Jas; die 
Wärmeausstrahlung 50—60 cm unterhalb des Appara-

C

les sehr stark. nach oben um ca. die Hälfte weniger. 
Nach ca. 10 Minuten ist die Temperatur in ca. 
■'»0—60 cm Entfernung um etwa 50% erhöht und wird 
im Verhüllniss höher, je länger der Apparat brennt,

I m den Apparat in Thütigkoit zu setzen, drehe 
man den Halm langsam auf, halte gleichzeitig ein bren­
nendes Streichholz an die Schlitze A und regulire die 
flamme, dass sie nur blau brennt. Schon bei halber 
()cHimng des Hahnes ist die grösstmöglichste blau 
brennende Flamme erreicht, so dass jedermann ohne 
Versuche sich von dem wirklich sparsamen Gasver­
brauch überzeugen kann. Der «Aeipiator» ist für 
IGr li erlogen, Schaufenster, Geschäftslocale und Wohn- 
i'äume von besonderer Wichtigkeit.

falls der «Aeipiator» als Koch- oder Wärme- 
Apparat benutzt werden soll, wird das Kochgelass auf 
bei <: gestellt.

M ir glauben, dass dieser praktische Apparat 
grosse Verbreitung linden wird.
111111 ■ ■1 ■ ■ • 11 M 11111111111111111111111111,,,,,,,,,,,,,,,,,,

Wir ersuchen höfliclist alle jene unserer 
geehrten Abonnenten, welche mit der Abonnement- 
yebülir noch im Rückstände sind, um gefällige Ein­
sendung dieses kleinen Betrages.

Die Administration.

Vermischte Nachrichten,
Neue Zuckerfabriksgründungen in Ungarn. Während 

■11 >k;mn 1 ]ic 11 in V estösterreivli die Zahl der Zrickor- 
jabriken unter der I ngunst der Zeitverhältnisse in den 
l -fahren sich etwas verringert hat, sehen wir in 
ugarn immer neue und grössere Zuckerfabriken ent 

■ '''fern und dementsprechend auch eine anhaltende 
'"Wohnung des Zuckerrübenanbaues platzgreifen. Auch 

mmm1 wieder ist die Gründung einiger neuer Zucker- 
"u' il'en im Werke, die zum Theile von l.andwiiähen 
p l'l'Od werden. So beabsichtigen die Iiübenbauer im 
"' Würger Komitat den Hau einer Hohzuckerfabrik 
■'lint Haltineiie in Hressburg. an welchem I iiler- 

;c mien sich auch lUidaposier und Wiener Geldinstitute 
^e iligen wollen, in Szolnok soll gleichfalls eine 

"m/iickerlabrik in grossartigem Massstabe wrrichtet 
'!1 11 én, ferner strebt die Firma lüedermann die Grün- 
'! umcr Zaickerlabrik in oder bei Fünfkirchim an.

1 Giesen ernslgemeinlen I nlernehimmgen hört

man noch von anderen Projekten, die erst, im Ent­
stehen begriffen sind.

Elektrische Beleuchtung in Promontor. Die empor­
blühende Nachbargemeinde Promontor hat wieder 
einen Schritt nach vorwärts ge than, und durch die 
Einführung der elektrischen Beleuchtung so mancher 
grossen Provinzstadt den Hang abgelaufen. Es hat sich 
nämlich daselbst vor Jahresfrist eine Elektrizitäts- 
Gesellschaft gebildet, welche so eifrig zu Werke ging, 
dass nach mehreren Proben vor einigen Tagen bereits 
die regelmässige Beleuchtung der Strassen offiziell 
inaugurirt werden konnte. Aus diesem Anlässe halte 
sich eine vornehme Gesellschaft nach Promontor be­
geben; es waren dies der Obergespan Geheimrath 
Kranz v. B e n i c z k y, Vizegespan Ludwig v. Be n i c z k y. 
der 1 i eichst ags-Al»geordnete des Bezirkes, Kämmerer 
Nikolaus f ö I (1 v a r y, Oberfiskal Bell a á g h, Oberstuhl- 
richter I ah y und Andere. Am oberen Bromonlorer 
Landungssteg waren zum Empfang der Gäste die Orls- 
vorstehung mit dem Dichter (Kerman und dem 
Pfarrer Heiler an der Spitzt1 und ein zahlreiches 
Publikum erschienen. Nachdem der (Ibergespan die an 
ihn gerichtete Begrüssungsanspräche dankend beant­
wortet hatte, begab sich die Gesellschaft nach der 
nahegelegenen Zentralanlage für die elektrische Strom­
erzeugung, welche nach den Plänen des Ingenieurs 
Jose! Varga von der Budapester Vereinigten Elektri­
zitäts-Gesellschaft (vormals Egger u. Co.) ausgeführt 
und in stall irt wurde. Mit grossem Interesse hörten der 
Obergespann und die übrigen Gäste die von den Herren 
-löset Varga und Julius Egger gebotenen fachmän­
nischen Erklärungen an, denen zufolge derzeit zwei 
Stabilmaschinen zu je hundert Pferdekräften thätig 
sind, während das benöthigte Wasser durch eine im 
Maschinenhause angelegte Worthington-Pumpe direkt 
aus der in unmittelbarer Nähe befindlichen Donau 
gepumpt wird. Derzeit sind bereits nahezu zweitausend 
Glühlampen zu 16 Kerzen Stärke eingeschaltet und die 
Anlage ist derart eingerichtet, dass im Bedarsfalle 
ohneweiters eine dritte Maschine aufgestellt werden 
kann. Sämmtliche Anwesenden gaben wiederholt ihrer 
Befriedigung über das Gesehene Ausdruck, sodann 
begab sich die Gesellschaft in die Kellereien des 
Champagnerfabrikanten l.ouis Fra n c oi s, welche einer 
eingehenden Besichtigung unterzogen wurden. Diese 
ein Areale von mehr als 400 Ouadratmetern umfas­
senden Felsenkeller sind gleichfalls mit elektrischem Licht 
(etwa 200 Glühlampen) aus der neuen Anlage versehen.

Erhöhung der Zinkblech-Preis Aus Prag wird 
gemeldet: Die cartellirten Zinkblechwalzwerke erhöhten 
neuerlich die Preise um einen Gulden perl Meter­
zentner. Der Grundpreis beträgt für Prag fl. 30.— netto 
Kasse bei ganzer Wagenladung.

Erhöhung der Kupferpreise. Die car teil irten öster­
reichischen Kupferwalzwerke erhöhten vom Í. Mai ab 
den Grundpreis der Kupferbleche um II. 3 per Mctcr- 
centner.

Amerikanisches Eisen. Die «Oeslerr. Montan- und 
Metallindustriezeitung ■■> schreibt: Der amerikanisch­
spanische Krieg dürfte, sofern derselbe längere Zeit 
andauern würde, eine nicht unwesentliche Verschiebung 
in den Verhältnissen des Eisenweltmarktes herbei­
führen. Zunächst ist Europa von der Furcht, von 
amerikanischem Eisen überschwemmt zu werden, befreit, 
denn es wird auch nach Beendigung des Krieges für 
Amerika nicht so leicht sein, neuerdings in Europa 
festen Fuss zu fassen. 1 tavon profil iron in erster Linie 
England und Deutschland, was dort schon jetzt in dem
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I lühevgehon der Preise zum Ausdruck gelangt. Aber 
auch am Weltmärkte erhält die amerikanische Eisen­
industrie einen empfindlichen Stoss, selbst im Falle 
eines siegreichen Krieges, da während dieses Krieges 
viele Positionen verloren, respective in andere Hände 
übergehen, und bekanntlich die Wiederanknüpfung 
alter Verbindungen meist schwerer durchführbar ist. 
als die Schaffung ganz neuer Absatzgebiete. Dabei 
muss ferner berücksichtigt werden, dass in Folge des 
Kriegzustandes in den Vereinigten Staaten selbst der 
Fisenconsum im Allgemeinen stark zurückgeht, was 
nur naturgemäss erscheint, da ja in Anbetracht der 
durch diesen Zustand geschaffenen unsicheren Lage die 
I nternchmungslust eine minimale wird. Es werden 
demzufolge die grossen amerikanischen Eisenwerke 
genöthigt sein, binnen Kurzem ihre Production ganz 
wesentlich zu verringern. Allerdings ist nicht daran zu 
zweifeln, dass nach Beendigung des Krieges mit der 
z^eit die amerikanische Eisenindustrie einen neuerlichen 
mehr oder weniger starken Aufschwung nehmen wird, 
vorläufig ist man aber in Europa des fatalen amerika­
nischen Concurrenten los.

Technisches Allerlei,
Benzin-Locomotive für Gruben- und Feldbahnen.

Die von der Gasmotorenfabrik Langen A W o 1 f, Wien. 
X.. Laxenburgerstrasse 53. erzeugte durch einen Ben­
zinmotor von 0 eff. P.-S. Maximalleistung fortbewegte 
Locomotive hat mit Bücksicht auf die Fahrt in 
beschränkten Profilen, wie sie in Bergwerksbetrieben 
gegeben sind, eine sehr gedrängte Anordnung erhalten. 
Die Locomotive ist einschliesslich Puffereisen 2.6 m lang, 
1.2 m breit und 1.3 m hoch: die Spurweite beträgt 
0.5 in, der Radstand 0.6 m. Mit der Maximalleistung 
des Benzinmotors von 6 eff. P.-S. erreicht die Locomo­
tive eine höchste Fahrgeschwindigkeit von 7.2 km pro 
Stunde; die hiebei entwickelte Zugkraft beträgt am 
Zughaken gemessen circa 140 kg. was bei einem Zug­
widerstand von 8 kg pro Tonne Zuggewicht auf hori­
zontaler Strecke einer zu befördernden Last von circa 
17 tons im Maximum entspricht: das eigene Dienst- 
gewicht der Locomotive beträgt circa 2 tons. Die 
Fahrgeschwindigkeit kann von 7.2 bis auf circa 3 km 
pro Stunde vermindert und in diesen Grenzen während 
der Fahrt beliebig je nach Bedarf verändert werden. Es 
geschieht dies dadurch, dass man die I mdrehungszahl 
des Motors durch Einwirkung auf den Begulator ent­
sprechend ändert. Der Benzinverbrauch beträgt bei 
voller Leistung circa 2'4 kg pro Stunde; bei geringe­
rer Leistung vermindert der Regulator des Motors den 
Verbrauch im entsprechenden Verhältniss. Was die 
Gesammtanordnung der Locomotive betrifft, so überträgt 
der Benzinmotor seine Kraft mittels gefragter Stahlguss­
räder auf ein Wendegetriebe, von welchem aus in Verbin­
dung mit zwei Reibungskupplungen die Weiterlei lung der 
Kraft mittelst Gail scher Kette auf die unter sich gekup­
pelten I .aufachsen erfolgt.Die Reibungskupplungen werden 
mittels Handrad und Schraube eingerückt und gestatten 
eine slossfreie Einleitung der Bewegung der Locomotive. 
Für Vor- und Bückwürtsgang tritt die eine oder andere 
Beibungskupphmg in 'I hätigkeit, und zwar durch Bechts- 
beziehungsweise Linksdrehung des hierfür ungeordneten 
Handrades. Die Locomotive besitzt eine kräftig und 
schnell wirkende Handhebelbremse und eine vom Motor 
selbst bewegte Signalglocke. Die beiden zur Hegebing 
der Fahrtrichtung und Geschwindigkeit ungeordneten 
Handgriffe, sowie Bremse- und Signal Vorrichtung liegen

bequem im Bereiche des Führersitzes. Der Motor hat 
elektrische Zündung: den liiefür erforderlichen Strom 
liefert ein kleiner Accumulator; derselbe ist mit dem 
Benzinbehälter, dessen Füllung für einen mehrtägigen 
Betrieb ausreicht, in einem Blechmantel untergebracht, 
welcher auch gleichzeitig den Schutzmantel für das 
Triebwerk des Motors bildet. Die Kühlung des Motors 
erfolgt durch Wassercirculation : hiefiir dient eine kleine 
vom Motor bewegte Circulationspumpe in Verbindung 
mit zwei an den Längsseiten der Locomotive angeord­
neten Wasserbehältern. Die Vortheile der Benzin- 
Locomotive sind folgende : Geringes Gewicht, gedrängte 
Anordnung, sofortige Betriebsbereitschaft, weder Bauch, 
noch Buss, einfache Bedienung, sehr geringe Betriebs­
kosten. keine Funken, vollständige Feuersicherheit.

Eine noch unbekannte Eigenschaft der Elektrizität.
Man sollte meinen, dass heute, wo die Elektrizität eine 
so weitgehende Verbreitung gefunden hat. wo ganze 
Städte alle ihre Anlagen, die städtische und Privat­
beleuchtung, die Beheizung elektrisch bethätigen, wo die 
Elektrizität nach allen Richtungen durchforscht worden 
ist, dass man auch alle Eigenschaften dieser Naturkraft 
in den technischen Kreisen hinreichend kennt und 
verwerthef. Dies ist jedoch nicht der Fall und macht 
die Elektrizität auf eine Eigenschaft dieser Naturkraft 
aufmerksam, deren Vorhandensein nur wenigen bekannt 
ist und die noch gar nicht praktisch verwendet wurde, 
so dass sich Erfindern hierdurch.ein neues, unbetretenes 
Feld für ihre Thäligkeit bietet. Es handelt sich um d e 
Eigenschaft des, ein Eisenstück magnetisirenden Stromes, 
dasselbe beim Magnetisiren in seinen Längendimensionen 
zu verändern, welche A en derűn gen sowohl von der 
Stärke des Stromes, als auch von den Eigenschaften 
des Eisens selbst abhängig sind. Angestellte Versuche 
haben hierbei ergeben, dass das Eisen- oder Stahlstük 
sich unter der Einwirkung des elektrischen Stromes 
zuerst verlängert, dass diese Verlängerung anfangs 
mit der Zunahme der Stärke des Stromes bis zu einem 
Maximum, welches nach Versuchen von Klingenberg bis 
zu 1: 120000 steigt, worauf die Verlängerung bei 
weiterem Steigen des Stromes wieder abnimmt, bis das 
Eisen- oder Stahlstück wieder seine normale Länge 
erreicht hal, worauf eine noch fortgesetzte Steigerung 
der Stromstärke, sogar eine Verkürzung des Stabes 
bis zu ca. 1 : 110.000 bewirkt. Es ist nicht zu zweifeln, 
dass der rege Erfindergeist sich gewiss auch dieser 
Eigenschaft bemächtigen wird, um die Elektrizität 
auszubeuten, wenn man auch heute noch keine An­
deutungen machen kann, in welcher Weise eine solche 
Verwendung möglich wäre.

Ein neuartiges Verfahren zum Galvinisiren von 
Drähten. Bekanntlich ist es gegenwärtig nothwendig die 
Drahtspulen abzuwickeln, wenn man Drähte galvanisircn 
will. Nach einem neuen, in Amerika versuchten Verfahren 
kann der Draht mit dein galvanisirenden Leberzug verse­
hen werden, ohne dass das Abspulen nothwendig ist. 
Each diesem Verfahren werden die Drahtspulen zuerst 
mittelst Säuren gereinigt. Die ganze Spule wird dann 
in ein Bad von geschmolzenem Zink getaucht und 
hierauf in den Behälter einer Zen trilügalmaschine 
eingelegt. Der Leberschuss von Zink wird, wenn die 
Maschine in Bewegung ist, sofort abgeworfen. Die Spule 
wird dann herausgenommen und auf einem Phlock einer 
massigen Hitze ausgesetzt, um eine Zusammen backen 
der Drahtlagen zu verhindern. Der nach dem neuartigen 
Verfahren behandelte Draht soll dauerhafter sein und 
seinem Zwecke besser entsprechen, als den nach dem 
allen Verfahren behandelte.
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Patentanmeldungen.
ZiisainniPiigesU'llt. von .1. K a I in i r, Ingciiimiv und hunitlotor 
l’jilciilanwnlfc, vormals Uumpéry (U. v. Bmiodnk & t’o.)

II u il ;i |>r s t. \ II,, K i‘ r (> ]i v s i - i'i I {. |.

Neuartige Putzcentrifuge. Stefan Dy mer und 
Leopold Hirsch b e i n in I p o I y súg, 20. November 
1807. — Duplex-Pumpe. Odiles s e- Da m p fp u tu p en- 
(je. s e 11 s c h a f I in. b. II. in Hamburg, 25. Feber
!s iS. — Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung 
i]( schwerster Blechrohre einfach oder doppelkonischen
Querschnittes. Wilhelm Fitzner in Laurahütte.
1 März I sós. — Verfahren zum Verdichten der Metalle 
mul Metallcompositionen beim Giessen, unter Verwen­
dung elektrischer Ströme. Heinrich Schmidt in 
Saiiifeld a/S., 24. März 1898. — Tranchier—Amboss. 
Hug o Deptncr in D e 11 a, IR. März 1898. —
Gewundene Stange mit sternförmigem Querschnitt.
Georg Fezek in Wien, 28. Feber 1808.

Neu registrirte Fabriks-Schutzmarken.
Heinrich Fränkel in St. Kat hr ein. zum 

< lobrauehe auf Sensen und Strohschneider 
siih Nr. 52)»—525. — Franz II über in Jenbach, 
zum (lobra liehe auf Sensen und Sicheln sub 
Nr. 250. — Dr. Oeorg Weber in Dieben, zum 
(lebrauche auf Dac k, Firniss und Farben, sub 
Nr. 1002. — Ignaz Hosier’s Nachfolger in Nix­
dorf. zum (lebrauche auf Stahlwaaren, sub 
Nr. 1 OSO. — Gustav Felix in Solingen, zum (le­
brauche auf Messer und So beeren, sub Nr. 5210.

Handelsgerichtliche Kundmachungen.
Firma-Protokollirimgen: Bä cker N Co. F ss i g

und D s s i g e s s e n z f a b r i k in Zsomboly a. — • 
K a r 1 .Ai ose r, Maschinentreibriemen fabrik 
in * I y fi r - Sz t. - M á r t o n. —- Pressburg e r E I e k- 
t r i z i t ä t s - Act. - Gesellschaft in Pressbur g.

K il n h cg y e s e r I) am p f m ii hleSig m u n d Ne u- 
Hí 1 d N (', o. in K u ii hegyes — F r s t e rP e m e s- 
8 ii uglier 1) a m p f m ii h 1 e ii - A c t. - G e s e 11 s c h a f t 
in I emes-Saágh. — F ü z i t ő er I) a m p f rn ii h 1 e 
D a < k N Co. in F ii z i t ö.

Firma Nachrichten: Bei der Firma: Krön- 
s 1 :i d t c r 11 a 11 i e r s t o fl - F abriks-Act. - < lese 11- 
st’daft in Budapest, wurde die Erhöhung des 
Aktienkapitals auf 1,500.000 Kronen eingetragen. — 
*!ei der Firma: F ugari sc he Farbenwerks- 
A c t. - (I es e 11 s c h a f t in liudapes t, wurde A u r e 1 
•I a n k o v i c h als Direklioiismitglied gelöscht. — Bei 
der Firma: Erste ungarische Dandwirt- 

h a I t s - M a s c h i n e n - F a b r i k s - A c tie n-( 1 ese 11- 
/'dull in Budapest, wurde Dr. Alexander 
1 1 Nn a n als Direktionsmilglied gelöscht. — Bei der
I irma: I ugari sc he allgemeine Kohlen-
II (l r g b a u - A c t. - (.1 e s e 11 s c h a f t in Dudapest, 
v ':|den Dr. Heinrich F ries, Samuel I fitter v. Hab n 
lllil Hr. bmanuel Reif als Directionsmitglieder mit

1 I»echte der Firmazeichnung eingetragen, dagegen 
,M 'aid Mandel und Karl Tömöry gelöscht, ferner 

( " (Dis Actienkapital mit 0,000.000 11. bestehend in 
100 Aktien ä 100 11. eingetragen. — Bei der Firma:

V’ d s c h e Eisen giesse r e i und AI a schine n- 
/ 1 r' d s * A k t. - G es e 11 s c h a f t in Budapest, 
"uI Friedrich Langenfeld als Directionsmit- 

/:"A gel.ischt. — Beider Firma: Kalauer Bergbau 
1 ü t te n - A c t. - (i e se 11 s c h a f t in Budapest, 

111 un *' r i c d r i c h F r i e d 1 ä n d e r, A d o If Ki r- 
nr'1 11 n(l •• ii 1 i us Magory als Directionsmitglieder 

u‘in Hechte der Firmazeiclmimg eingetragen. —

Hei der Firma: Nicolaus Fehér in Budapest, 
u urde f. m e r i c h E 1 e k als Gesellschafter eingetragen.

Dei der Firma: Erste Ofen-Rester Dampf 
m ii h 1 e n - A c t i e n - G e s e 11 s eh a f t in Du d a p e s t. 
wurde XV i 1 heim Leipziger als Direct! onsmitglicd- 
initglicd mit dein Fechte der Firmazeh hniing eingetragen.

Wichtige Offertausschreibungen.
Lieferung von Reps öl bei der Direction der 

k. ung. Staatsbahnen 11. Juni. — Lieferung von 
W olle hei der Strafanstalts-Direktion in Szarnos- 
uj vár, 20. Mai. — I Jeferung von F r e nn holz, K o h 1 e n, 
K e r zen und P e t r o 1 e u m beim k. GerichtshofPräsi­
dium in Beszterczebánya, 18. Juni. — Lieferung von 
Seilen bei der k. ung. Forstdirektion in M.-Sziget, 
01. Mai.

Wichtige Konkursaiisschreibungen.
S t ii d ti sehe Ingen! e erstelle heim Fürger­

meisleramte in Nagybánya, 15. Mai. — Vermessen g 
von Feldwegen in der Gemarkung der Gemeinde 
Jász-Apáti, 15. Juni. — V er messungsarbeit e n 
bei der Gemeindevorstehung in Petrovoszello, 21. Mai 
— Hoch b a uten an der Dombóvár er Station bei der 
Pauabtheilung der k. ung. Staatsbahndirektion, 24. Mai.

Konkurs f ü r die PI ä ne eines Gymn a- 
slums in 1 jvidék, beim Patronate des Újvidékei' gr. 
orient, serbischen Obergymnasiums, 27. Juni. —- Ko n- 
k u r r e n z p 1 ii n e für ein T h e a t e r g e b ä ude in 
Iglo beim Bürgermeisteramle, 1. August.

Volkswirtschaftliche Mittheilungen.
Die ungarische Dampf-Ziegel-, Zement- und Gyps- 

fabrik-Aktien-Gesellschaft hielt am 10. d. M. unter dem 
Präsidium Baron Eedor Nikol ics’ ihre diesjährige 
Generalversammlung ab. Der Reingewinn beträgt laut 
Direktionsbericht nach Abschreibung der Werthver- 
minderungen im Betrage von 63.282 11. 117.481 11., 
wovon nach Abzug der Bemuneralionen und der 
Dotation des Reservefonds 100.000 Gulden als fiinf- 
perzentige Dividende zur Auszahlung gelangen, der Best 
von 2475 11. wird auf neue Rechnung gesetzt. Nach 
hrtheilung des Absolutoriums wurde der Aufsichtsrath 
wiedergewählt.

Levante» Ungarische Seeschiffahrt-Act.-Ges.Unter
Vorsitz des Herrn Jacques Simon fand 11. d. M. im 
Beisein des vom Handelsministerium als Ministerial- 
Gommissär der (msellschaft delegirten Min.-Bathes 
Thomas Biró die ausserordentliche Generalversamm­
lung der «Levante» I ng. Seeschiff. A.-G. statt. Alit 
der Führung des Protocolls wurde Herr Dr. Arthur 
Mendt betraut. — Die Generalversammlung aeceptirle 
einhellig jene statutarischen Abänderungen, welche in 
f olge des zwischen der Gesellschaft und dem ung. 
Staate abgeschlossenen Vertrages (G. A. IN. 1898.) 
bezüglich regelmässiger Fahrten zwischen Galalz und 
den Häfen des Orients, notwendig geworden sind. Bei 
den hierauf erfolgten Ergänzungswahlen wurden die 
Herren Graf Ein. Zieh y-Ferraris und Sam. Hoff­
mann (in Ea S. & W. Hoffmann I'pest) zu Mitgliedern 
der Direktion und Herr Sigm. von Bay zum Mitglied 
des Aufsichtsrathes gewählt. Seitens des Handelsminis­
ters sind die Herren Min. Bathe Hugo von Kilény i 
u. Franz Ootl in die Direktion entsendet .worden. 
In der unmittelbar nach der Generalversammlung ab- 
gehalteilen Direetionsrath Sitzung wurde Herr .Minis 
terialralh Hugo von K ilényi zum Präsidenten gewählD
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Külön osztály emelő-készülékek és közltimü-berendezések
gyártására:

HIRSCHés frank
gépgyár és vasöntöde

iiu<lnVI., Szabolc*s-ut<‘/;a ÍS-I. s/„

Egyengető esztergapadok,
fúrógépek, marógépek

valamint más szerszám­
gépek a legújabb szerkezet és 

gondos kivitelben.

AVIS!
Ich hoe I ire mich meinen geehrten Geschäl'ls- 

freunden die ergeh. Millheilnng zu machen, dass ich 
meine seil 15 Jahren bestehende Maschinenfabrik 
Budapesl, Vili,, I iaross-uteza 12:1 in mein neu- 
erhautes Haus VIII., Köris-utcza 31 verlegt habe, 
erbitte mir Ihre werthen Ordres und Wohlwollen für 
fernerhin zu erweisen und sich ge fl. obiger Adresse 
zu bedienen. Hochachtungsvoll

Vineenx Mann tili.

Kanarienvögel.
Die schönsten tieftouren­
reichsten Sänger, nach Uesangs- 
güte das Stück 12. 15. 20. 
25 und 30 M.. versendet per 
l’osl überallhin, mit jeder 
Garantie, gegen Nachnahme 

oder Betrag vorher

JULIUS HÄGER,
St. Andreasberg (Harz).

Züchterei edler Kanarien.
Gegründet 1861. 

Prämiirt mit ersten Ehren­
preisen. Feinste Dankschreiben 

täglich eingehend.

♦ -t-t--t-t-íwt-t- Magyar aczélárúgyár részvény-társaság, j

Hirdetések
felvételnek

e lap kiadóhivatalában

BUDAPEST,

IV. Rostély-utcza 3. sz.

AA A A A A A A A A A A A A A A A A A A
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I tsanz is siisi I
<j vasöntő és gépgyár részv.-társ. ^

vj Alechvvart-lólc

bkj Forgó gőz- és petroleum-ekéket,
^ Frictiós kapcsolókat s dynamo-méreteket,

Ajánlja városi hatóságok, valamint a nagy közönség 
Xjj tigyclmvbo világszerte kitűnő hírnévnek örvendő,

váltakozó áramú elektromos rendszerét,
*7% mely lehetővé teszi, hogy még a jó távol eső viz- 
Aij esések erejét is felhasználhassák, akár egész váro- 

sok vagy ipari vállalatok kivilágítására, akár gépek 
VJ hajtására. Nagy haszonnal alkalmazzák ezen i'imd- 
•y»J szert bányákban és olyan gazdaságokban, hol sitr- 
-V'» gös munka idején éjjel is dolgoznak.

Ajánl továbbá: Keresztezéseket és kerekeket kéreg- 
^.1 öntésből és aczélból.

Kéregöntésü hengereket s hengergyiirüket aprító 
gépekhez és golyós zuzómalmok.

»N.1 Hengerszéket kéregöntésü hengerekkel, valamint 
egész malomberendezéseket. Gépeket papír, farost és 
cellulose gyártására. Turbinákat a helvi viszonyuk 

szerint szerkesztve, pontosan szabályozva. 
jv4 Gáz- és petrol eum-motorokat. álló vagy felevő egy 
tol vagy két hengerrel.
•8 Városi irodánk: KOSSUTH LAJOS-UTCZA 16.

a hol mindig tartjuk dús választékát a világitó tes- 
.Vjf töknek a legkülönbözőbb kivitelben és stílusban ; 
sfá ugvanottan megtekinthetők saját rendszerű elec- 

tromos, gáz- és petroleum-motóraink és dynamo- 
aS gépeink is. <m

POLDI8TAH
für "iVerkzeuge aller Art geschmiedet und gewalzt alle Sorten

von Specialstählen.
ScliiiiieclestViclie, Cite zä he,

WERKZEUGE aus POLDISTÄHL.
Härtester RifTelstahl und Müllerwerkzeuge, 

Fabrication von Eisenbahn und Kutschenfedern.
St. I5sydi A.iilczer-iPisol'Ler-F'eilen.

Stall Hager von ea. 300,000 kg. in allen Dimensionen und Proliién.
Uncourrente Dimensionen können 

in 2 bis 3 Tagen geschmiedet und effectuirt werden.

FABRIK, BUREAU und LAGER: 
Budapest, VI., Külső váezi-út 65.

Telephon 51 50.

PATENTE
I in allen Staaten

erwirkt und technische Arbeiten aller Art über­
nimmt das

PATENT- und TECHNISCHE BUREAU
Pompéry (L. v. Benedek & Co.).

I nhaber
T If Q 1 m ó ti Ingenieur und beeideter Pa-ü • lYcillllcll tentanwalt

Budapest, VII., Kerepesi-út44 (vis-ä-vis dem Volkstheater).
Vom holl. k. ung'. Handelsministerium dem Vertrauen der Erfin­

der empfohlen.

TELEFON 22-45. TELEFON 22 45.

DE POL LUIGI
Terazzo- és czement építési vállalkozó.

Budapest, VI., Vörösmarty-utcza 49.
Vállalkozik: Oanitlo-terazzo, betonirozúsok, 
csatornázások, özemen Llapok és mozaiklapokkali 

kövezések elkészítésére stb.
Raktárt tart: Kerami(lapok, kellieimi lapok, 
metlachi lapok, czement- és mozaik-lapok, kőagyag-

csövekből stb.
Kitűnő minőségű portland-czement és vízhatlan mész gyári raktára

Elvállal egyszersmind BETON ÉPÍTÉSEKET is.

II » ersuchen hőit. bei Hestelluiujen, Rrie/en ete. un die hier nnnoncirenden hinnen, unser /{inti
u/s Quelle nniiihren zu wollen.

Werbííczv könyvnyomda rész vény társassá k.

*

Bvi(líi|)(ihil, Vili* megye-írteza em.


